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6 . Die Periode von der Gründung des Deutschen

Rei ches bis zur Gegenwart .

Mäit dem glorrei ch bestandenen krieg und

vor allen nit der ninägung des Deutschen Reiches

beginnt nun , ua al1 es Voxneg zu nehmnen , für das

wirtschaftliche und kulturelle Leben der St adt
Karlsruhe eine Pberiode des Auf schwungs vuie sie 86 -

valtiger nur vwenige deutsche Städte auf zuweisen

haben .

Die Errichtung eines mächtigen , starken

Deutschlands , gab den Bewohnern der Lande sza Rhein

erst wieder das volle Gefühl der Sicherheit . „ uUn -

üb ersehbar fast ist die Fülle der knregungzen , Er -

Leichterungen , Förderungen , die sich für Indu -

strie , Eenänirtschert Handel und Verk ehr veutsch -
TLands aus der politischen Tatsache der

dung ergab . 1 ) Intel 11genz , Int ernehmergeist und

Kepital arbeiteten vereint zur Erreichung eines

höheren , virtscheftlichen Standpunktes , in ihren

Streben durch die nit einem Schlag erzielte p014

tische Einigung unt erstützt . Seit den die deutsche 0
Flagge suf àllen Meeren , in den entferntesten Lan-
dern bekannt , geachtet und gefürchtet , der aussen -
handel durch eine 21el bevusste Rn518 und. K0 10

nialpolitik gefördert , ds heimische Interesse

im Auslland durch konsularische Vvertretungen gSe - 5

1 ) P . Arndt , Deutschlends Stelkung in der wWelt -
Wirtschaft .





sichert und neues , aus gedehntes Absat zgebiet an -

Sebahnt murde , vusste sich äer deutsche Kauf mann

in der Läge , für die Interessen des KRutterlandes

erfolgrsich zu wirken .

KHit dem grossen Unschmung in Sanz Deutsch -

Land, in der die Hat ion nicht blos is poiti

sche Zinheft errang , sondern auch die 45 E1 1chkeit ,
auf allen Gebieten EenSChl Ichen kirkens und Schaf -

Tens langschlunmernde Kräfte zu vecken und 2u Enν

falten , ergoss sich ein Sewaltiger Bevölkerungs
Strom vom Land ià Gdie stadt , un dort in der blüh -

enden Industrie ihre Mahrung zu suchen . Däese

YLel beklagte 2ei ts trönung , uder zug nach der

Stadtu , var bésonders stark in der badischen Res 1

denzastedt vehrzunehnen . bie 23h1 der städtischen

Bevölkerung , di e s1 ch auf kosten der ländlichen

Vermehrte , var ein sichtbarer Eusdruck der nun

spontan einsetzenden Indus triealisierung der

Stadt . Hierfür ein Beleg : Die Einwohner z ifffer
belief sich

Im Jahre 1870 auꝶf . . . . 54 582 Seelen*
. · 927 1

1 1 C . . 8 80¹ 8
1

6C6 . . 566 959
FFFFFFFCCCCCC

684 1
* 1 1885 *

84 030 4
5

FCFVFFFVVVV9 • 185 9

. . 111 249 1
K

2 1
8 5 .

1343 4897 0
1

859 3
5

. . 18 635 *
8

. 3168
. . 700 0

0 * 1918 E * I43 666 95
* 8

. 1 508 1
2 8

20 8
8

˙²ẽ148 000 8





U— 65 —

ut 16 us⁸ dleser Zzusamenstellung ersichtli u
* r‚ νενε die Zunshme der Bevölkerung keine 5hf˙ ·uhnng-
hafteée , eine Ersche inung , die suf eine Ses unde und

Sünstise Intnicklung schliessen Iässt . Betreffs

des RückE nes zu KHitte und inde ( es „ eltkrieges

18t au sagen , das 41e badische Resi denzstadt bäs

2M Jener zeit Garnison von durchschaittlich

10 000 sSoldæt en war , äéie ebenfells in der Steti -

Sstik erschienen ; souit ist äie Bevölkerungs abneh -
ue in dieseni Ferl nmr relativ . ie wir Spłt er

sehen verden , naherte sich Slei chzeitig nit der

Zunahme der Binvohnerzahl die GETuppä erung der Be -

völkerung nach Beruf en inmnmer stärker der Ordnung ,
wWie S1e einer Handels - und Industricst adt 861gen -

Ttümlich 18r .

Int erstützt von den Fohlvollen seines Für -

sten , gefördert von den Masnahanen der städtischen
Behörden , befruchtet und beleht von den el ISene1 -
nen in Deutschlend einge tretenen , wirtschartiIchen
Auf schwung , entwickelte sich Hendel und rnaustrie
KarIsruhes in einer hetse , die so stark deinn gen -

2en Stadtbild 1hren Stenpel auf drücht e , dass das

81te Karl sruhe vor dem deutsch - franzés ischen

Kriege nach einem Menschenalter in dem neuen

nicht nehr au erkennen 18t . ber gewaltige Auf

stieg uschte sich äusserlich schon dadurch be -

merkbar , dass viele neue Hendelshäuser entstanden

andere an Pedeutung nuchsen und sich manni gf a-
che neue Indus trlezueige hier niederliessen . bDie

Enlage éälterer , industrieller Unt ernehmen wurde
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vielfch erveitert . Verschie dene Färnen mussten

Regen ihrer Vergrésserung aus dem Innern der

Stadt hinausverlegt verden . Eine erhebliche IAn -

zahl von Unternehnern 2z0gen früher nächt betrie -

bene Geschäf tszuel ge in den Bereicn ihrer fatig -

keit . Un den grösseren Auforderungen , die an den

Bet ri eb gestel It Wurden , Serecht zu verden , wur -

den ehemals private Unt ernehaungen in Cesell

schaften m . b . H . oder in Aktiengesellschef ten un

Sekndert ,und aàus denselben Gründen mussten schon

bes tehende Ktiengesellschaften jihr Grundkapit al

bedeutend erhöhen .

Demn abnora raschen kufblühen der Industrie

in den Jahren 1871 bis 187/4 war als natürliche 3

Eerktion eine virtschéftliche Krisis Sefolgt ,

bei der freilich in Ksröusruhe die Lichtseite

stärker in die Erscheinung trat als die Schatten -

Se 1te . Die zeit var näul 1ch für dus Intstehen

neuer Industriezvei ge recht günstig , dena es

Selt , an den khiederauf bau deseen zu gehen , vas

in Verfall gereten var . ian versuchte es mit der

Herstellung von Gegens tänden , die man bisher

noch nicht fabrizäert hatte . Diese Erscheinung

macht e si ch vor allLen pängen in der Euschinenin -

dustrie bemerkbar , dem Industriezveig , der sich

immer mehr zu den in der badi schen Hauptstadt

vorherrschenden entwick elte . 80 hat , um nur ei -

nige Bei spi ele aus der gro ssen FUhl anzuführen ,

die Mähmas chinenf abrik Haid & Meu sich der Ra -

brik at ion von Fahrrädern zugewendet und eine
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Eisengiesscrei und maschinelle Schrelnerein neban

ihren bishérigen necheanischen serkstätben ↄrrich -

wet . Die Aühnaschinenfabrik Junker &« fuh nehu,
un nicht mehr von einer fFremden Fimme sSbängig zu

80in, ebenfesIILs Sine eigene ketallęgiesserei in

Betrieb und dennte ihre Fsbrikstion àuf ädie fler —

svellung von G6sherden und Ffen aus .

Bevor EEAnan in 8 barstellugg des keite -

ren ntöwicklungsçunges der Industrie fortfahre ,
50 II ein Betriebssysten Berücksichtigung erf ah -

ren , das in solchen Fällen zuleist àIs néebensäch -

11 ch béehandelt wird , näulich

8 ) das Handverk .

menn man in Kkechnung zieht , dass es nach

οtHpundi ger Schät zung — die zahl der Handwerks

betriebe statästäisch gensu zu erfassen , SrScheint
nahezu unnögläch — im Deutschen Reiche in Jahre

1920 1 ) 1 400 000 Handwerksbetriebe gab , in de -

nen 5 500 O0ο » Personen beéeschäftigt wurden , ( aIls0

rund 35 % aller gewerblichen Tätigen ) , so glaube

1ch auch für Karlsruhe des Hendwerk nicht über -

ge hen zu dürfen .

S011 d1e värtschaftliche Bedeutung des HSnd -

verks els organischem Bestendtei Is der ges anten

Volkswirtscheft nur annkhernd gevürdigt verden ,

s0 muss vor allen bingen daran erinnert verden ,

daSS SS gewäissermassen das Reservoir der Quali -

tätsarbeiter Deutschl ands darstellit , auf wel chen

fast allein die Höglichksit des künf ti gen „ i eder -

1 ) litteilung der Handwerkskammer Karlsruhe .
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aufstiegs der deutschen Volkswirtschaft beruht .

Denk en wir uns das Handwerk auch nur einen Augen -

brläck aus dem Gefüge der Volksvwirtschaft her sus ,
so gibt es keine Finrichtung , wel che in der Lage

ukTEe, auf dem Gebiete der ſfler anbäl dung des 82 —

werbli chen und indust ri el1 en Machwuchs es annäh -

ernd das zu leisten , vas das Aandwerk ehrs

Scbon die Tatsache ,
in dresen Betriebssystem ausgebildeten Lenrlinge

spRterhin zur Industrie übergeht ,

dItige eer der deutschen qualitässarbeiter zu

dess etwa die EBälfte aller

um dort des ge -

bi1den , veist æuf die ungeheuere Bedeutung hin ,

d1e in der Vokkswirtschaft dem Hendwverk 2ukomat .

Natürlich kann es sich in diesem Abschnitt

nur um eine Gesantschilderung handeln , und 80

so11en uns über den virtschaftlichen Nerdegang

in den letzten 25 Jahren nachstehende Z2iffern

auc h nur eIn Ges amtbild geben :

im Jabhre Zahl der Hendverks bet riebe mit Zus ammen
1 Eilfskräften

über
0 - 1 2 - 5 7 - j0 11 —H15 16 - 20 20 . Betriebe filfskr .

1900 17 41 1842 0 . 5800

1905 1085 612 93 28 19 42 1879 6100

1910 1370 625 100 3¹ 16 44 2186 71⁰⁰

1915 1527 Sas 1 % % 389 16 586 2384 80⁰⁰

1920 189˙ 366 % ſ36 16 28 2095 5800

1922 2266 450 170 71 24 45 8004 7⁰⁰⁰

1923 1947 3550 152 5¹ 19 55 2552 590

Kennnerx des Ai 74*. 2

10 nach den Ak ten aer Handwerks -
S8
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an Hand dieser Dearstellung gelangt nen

2ur Anschauung , dess das Handwerk bis 2u Betiunn
des „ eltkrieges trotz der er drũck enden hiacat

der ins 11 es enhaf be Sewachs en Grossindustrie

rein zahl ennz ss 18 eine güns t186 Entwyickhlung ge -

nonunen hat , eine Feststellung , die erst volle

Bedeutung gewinnt , wenn nen sich Üüberlegt , dass
bei der Devolkerungszunahne auch 211e z3ene Bend -

Ferksbetriebe sich nicht behaugpten konnten , die

von demn modernen Fabrikbetrieb vorlàuf 18 keine

Konkurrenz zu befürchten haben , 2 . B . das SeSαt, .
Büuhendverk , dann die bedeutenden Handwerke dr

8chnmiede , Hetzger und Bäcker .1 ) Der Sevaltige

Ruckschlag In kirtschoftsgahr 1922 / 25 ist einzig

uund allein auf die Inf lation zurück zuführen; d46

Meilster verst auden bew. ko nnten ihr BSATVermögen
ni cht wertbeständig anlegen und vurden s0 ein

Opfer der Zeit . zum Teil fingen sie einen Hlein -
handel en, e1ne Tatsache , die in einer starken

Vernehrzng der Gesuche um Erteilung zux Handels
erlaubnäis üin Jeuem Jahre zum EZusdruck koaut , 2 )

zuà Te11 Singen sie 31s Arbeiter zur Industrie

ber oder sind 2 . 2t . arbeits10os . Hierzu ! kommen

noch die stetig vachsenden Forderungen der arbei -

terscheft nit ihrer zielbevussten Orgunisktion ,
die dem Kleingeverbe schwer 2u8Stzen , und denen

816 nicht mit denselben Gegennassregeln antvor -

ten können vie das kapi talkräftise Tndustrieun -

ternehnen .

＋. ) In Karlsruhe gibt es keine Brotfabriken .
2 ) auf die stadt karlsruhe entfallen in di es em

J ahr e 2295 SSuchsnmHandelse 8⏑





b ) Däe Industrie .

Wenn man für Karlsruhe d1e s0 ungemein

vioht 1ge Frage der Bes chaf fung von Ro hs tof fen

enschneidet , s0 ist z2u ssgen , dass die dabei am

mei st en benötigten , wie Kkohlen und Erz , haupt -

sächlich aus dem rheinisch - westfälischen
Sstriegebiet kounmen . Der frühere , uufangreiche
Bezug von Ssarkohlen , ist seit der Ers tarkung
der GroSsschif f ahrt Suf dem Oberrhein nit ihrem

bedeut end b1111 geren Fransport gegenüber der E1

Ssenbahn zu Gunsten der Ruhrkohl enzufuhr zurück

SeSängen und hat infolge der Bes etzung des Ssar

Sebietes in letzter Zzeit fest Sanz auf gehört .
Bei der grossen Intf ernung von den Cevin -

nungsstätten der vichtigsten Rohstoffe konnte

d1e Karlsruher Industrie in keinem Fal1e Messen -

industrie werden . Vielmehr musste 812 sich auf

veredelnde Quzlivätsà und Spezlalitätsfabrika -

tion einstellen , umn auf dem MHarkte konkurrenz

fähig zu sein .

aa ) Die Bisen - und Metal 1l - ver arbeit ende

Däie eis en - und metal lvererbei tende Indu -

strie ist In der badischen Bavptstadt gegenüber
den anderen Industriez vei gen d1e vorherrschende

und befasst sich in der Hauptsache mit der Her

stellung von Uas chinen , Apparaten und Ins tru -
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menten aller Art . Thren Verdegang im Laufe die -

ser Periode 8011 nachstehende Darstellung veran -

schaul i chen :

Im Jahre Zahl der Betriebe mit Eilfskräf t en Zus anmmen

b4s
Uber120 10 - —50 50 —100 100 - 500 5001000 1000 Betriebe beschäf -

r5888 %
1875 557 7 6 2 2

8338 2500
1882 220 11 3 2 2 238 3259

2105858⸗5
5 8 — 3855 7839

1906 34 28 6 5 2 3 78 8228
1912 64 30 9 4 2 3 112 9284
1920 8 1

5 45 11711
1922 29 18 10 6 2 3 68 17693

Die Gröss e und Bedeutung einer Indus trie f indet Ihren
e1nf achsten und a11 gemein gül t1gen Ausdruck in der 2ahl der

durch s12e bes chäftigten Personen . sel bs tvers tändl iche 18st diese

rein aahlenmä88 1 86 Angabe nicht in zJeder Beziehung
für dæke Beurteilung der Erheblichkeit e1ner Industrie ; es können
daneben auch noch die Ges chi ckl ĩchkei t und Arbejitskrflft — 62 —

verbetätigen sowie die vorhandenen Arbeitsmaschinen usw . in Be -

tracht kormen . Tro tzadem bietet keines di eser TLetzteren Moment e
einen so sicheren Mags t ab zum Zuecke eines Vergleiches WIie djie

oben mitgetellte 21ffer der Tndustriebetriebe . Nicht nur für den

steten Auf schwung in Verhäl tnismässig kurzer 261t , sondern auch

für den Randel der Industrie vom Kleinbetrieb zum Grossbetrieb

genühr t obige Tabelle ein anschaul iches B11d .

1 ) Zusnmengesteli1t nach den Bet ri ebs zählungen der badischen
Tabrangebektton und des Statistischen Landes amtes fürAnge .





Vährend nan im Jahre 1875 noch keinen Be

trieb mit mehr als 1000 Erbeit ern zählte , dafür

aber 357 unter 10 , lehrt uns die Entwicklung der

Betrilebsgröss enklasse obiger Tabelle , dass im

Jahre 1922 nur noch 29 Betriebe unter 10 Arbei2

tern , aber 4 mit mehr als 1000 Hilfskräften 0

handen varen . ( Bodurch dieser Aufschnung bedingt

18t , asrüber ein nachfol gendes Kepitel , in dem

auch die Entoicklung einzelner Betriebe Berück

sichtigung f indet . )

516 UHähmeschinenindustrie , die in Karls

ruhs in hervorragendem Hase vertreten ist , weist

insbesondere d1e grosse leltfirma , UHähmaschinen-
runs A . G . vorm . Haid & Neu auf , die

ungef khr 1/5 der gesemt en dsutschen Prodktion
auf sich vereinigt . Die Deutschen Faf fen - und

Munitionsfabriken , neuerdings in Berl In - Karls -

ruher Industriewerke 4 . G. unget auft , deren Verk -

——C—EV::.——————E————————＋◻œ◻œiöe—
stätten mit zu den n0 dernsten Fabräkbauten Deutsch

Tands , gehören , bes chäf tigte vährend des Krieges

zur Munitionsherstellung durchschnittilich 10 00⁰

Arbeiter und hat sich Jjetzt zur Fabrikation von

Auminiungeschirren , Kugellagern und Pahrradtei

1en umgestellt . Die Junker &« Ruh - werk e bringen
ihre rühmlichst bekannten öfen , Herde und Näh -

maschinen In grossem lnf ange auf den FVel tmarkt .

ver grösste Kerlsruher Betrieb ist die Iaschi -

nenba ug es el ISοαhaf t· Karlsruhe “ n , deren Haupt pro

dukt 10n im Lokomotivbau besteht ; als veitere Spe -

z21alitäten werden Kältemaschinen , Mdr aulische
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Pressen und 2 us aum en mi t den Benzwerken HMannheim
Motorlokomot iĩven hergestellt . In der Nerkz eug -
muschinenf abrikat ion welst die Stadt einen Be -

trieb auf , der in der Sanzen Fachwelt als Muster

betrieb gilt und dess en Erzeugnisse in keiner

Srossen Fabrik fehlen . Es 1st dies die Revol ver
mnd Schnell1 drehbankf abrik von Schaerer & Co .

Eine „ eltfärma , die azu den ält esten Firmen auf

den Gebiete der netal 1Iverarbeitenden Industrie

Sehört , ist die 811berwaren - Gal vanoplastikfabrik
von Christofle & C0.

Es würde zu veit führen , alle Firmen der

heimischen Metal 1 industrie aunz uf ühren ; nur die

Pro dukte seien noch erwähnt , die von ihr Sefer -

1 gt werden . Da sind zu nennen Intstkubungs -
und KHlärenlagen ( Buderussche Eis ennerke ) , Hebe -

seugs; Korkmaschinen , Schnellwagen , etier168ch .
geräte , Gasuhren , Ersatzgliedmaßen , chirurgische

und Ortopädische Instrmente .

bb ) Die Hol z - und Papi er industrie .

In JahT IchT def BecrTebe IT HIIFSETETtFen 688 Uub2 U1I
518

über Betriebe beschzrf
10 10 - 50 50-100 100 - 500 500- 1000 100⁰0 tigte

Serxson .
1875 413 6 1 21 —

— 425 1441¹
4888 2091 10 2 — — 2⁰ 4 1208

1895 —
5 — — 232 12⁰3

1906 24 18 3 6 5 — 5¹
2⁰0 2¹

1912 35 18 4 6
65 185895

1920
4 8

5¹ 1824
1922 — 6 — — 88 2764





Vvurde ihr Aufschwung durch die ausgez ei chnete
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Der gewal tige Beichtun des nahen Schwar2

wWaldes an Hol z liess die vo rgez eichnete Industrie

Karlsruhes zu höchst er Blüt e gelangen . Gefördert

Schiffsverbindung mit ihrem Hauptabsatzgebiet , dem

Rheinisch-kestfälischen Industriecentrun , das nit

selnem grossen Bedarf an Nutz - und Grubenhölzern

1nfol ge der rasch zunehmenden Industrie und Bautä -

tikelrt etve seit MHitte des 19 . Jahrhunderts eine

Lebhafte Stei gerung der Ausfuhr Verursachte . Der

Fa von Brettern , der anfänglich auf Frössen
erfol gte, wurde nunmehr viel fach von den Kohlen -

schi ffen übernonmen , die damit eine erwünschte

Rückfracht rheinabvärts erhielten . Den für di esen

Industriezweig überaus Sünsti gen Standort erken -

nend , Iiessen sich in Karlsruhe schon fTühz eitig

bedeutende Hol zhend lungen nieder , a1e Im Laufe der

Entwicklung zu den grössten Firmen deutschlands

her anvuchs en , so die Firmen August und mil Näie -

ten , Raab , Karcher & Co . , Heinrich Fuchs S6hne ,
Moritz von Carnap , Deutsche wald - und Eo1z indu -

strie A. G. , Deutsch - Böhnische Hol zindustrie A. G.
usw .

Auch hier sehen wir , vie die grosse zahl der

Kleinbetriebe von veni gen orossbetrieben verdrängt
wird . Fährend im Jahre 1875 423 Unt ernehnungen

41 Personen ves chäftigten , sind es nach 48 Jahren

nur noch 36 Firmen mät 2764 HiIfskräf ten .
Nie in al1en ehemel1gen Residenzstädt en , ist

auch hier die Kunstmöbel fabrikation ein bedeutsa -
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mer Erwerbszwelg . cherakteristisch üst für die

Möbelfabriken , dass sie SenöhnI1en Sin grosses

arbeltsteiläges , WSn at elier dar -

Sstel1en , in dem neben den eigentlichen öbel -

schreinern auch Künstler , Archit ekten , Maler ,
Tapezierer und Hetal larbeiter Beschäf tigung fin -

den . Daneben gibt es auch einige RNerke, d42 sich
auf ale Produkt1on von Massensrtikeln , nve Fen -

sterrahmen , Holztüren und Schnitthölzern

stel1t haben . Das sind vor al 1em Bill ing & 201

TerA .G . und Harkstahler à & Barth A . G .

o ) Tnäustrie für Hahrungs - und Genussmittel

inkl . Braugewerbe .

im Jahre zahl der Betriebe nit Hlfskräf ten

bIS über Betriebe beS0E
10 10 - 50 50 - 100 100 - 500 500 - 1000 1006 tigte

K4 Person .

—

1882 1 % „ „ 1 — 230 10a

1895 — 8

1906 E iens ,

6 — — 1389 250⁴aa

1920 — — 5⁰ 2122

1922 6 2 34 4979

Auch bei dieser Industriegruppe stellen vir den 8S12g des
eeeeeeeeeen=

Grossbetriebs über den Heinbetrieb im Lauf e der Intwicklung





fest . has nun die einzelnen Int ernehaungen be -

trifft , s0 ist an erster Stelle die sinner A . G.

zu nennen , 918 Betrieb , der in Deutschland fast

Sinz 18 in seiner irt und Grösse dasteht . GeEgen

stand der Unternenmung ist die Eerstellung von

Spiri tus , Presshef e , Nähmmättel , Speisewürze ,

Backpul ver , Liköre und Bier . Die Fabrikation von

Kal 2 und Melzkaffee wird betrieben von e8
kannten Kathreiners HAIZzkaf feefabriken Künchen -

Karliszuhe und der Halzfabrik von Heinrich * 1pf

Weun er .

Bedeutend ist auch die unter d41e Genuss -

mittelf abrikztion fallende Branntwein - und Likör -
f

Industrie . Hierzu gehören zinkelhausen , Helberke

A . G . und einige andere . An Srossen Zuckerwaren -

fabriken seien ernähnt Adolf Speck A . C. sowie

Ebersberger & Rees , 2ve1 Firmen , die sich aus

Sanz kleinen Anfängen zu recht bedeutenden Inter -
nehmungen entwickelten . Verhältnismäss1g stark

18t auch d41e Tabakindustrie in der bàdischen

Lendeshuptstadt vertreten , die hauptsschlich
pfäIzischen und Sel818 Tabek verarbeitet .

Hi er sind enzuführen Marel 118 “ auterbergu ,

nGrünhut “ , » Knippenbergu und 21grrenfabrik

Riesger & Co .

Hit den Verlust EIsass - Lothringens ward

auchs eine seiner grössten Industrien , nämlich

die der konservenfabrikstion , velche in den Let z -

ten Jahrz ehnt en immer mehr die franz ösische ver -

drängte , von Deut schl end abgeschnitten . Der dem

5
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Elsass hinsichtlich der Bodenbeschaf fenheit und

des KLimas am meisten ähnelnde Teil Deutschl ands

18t Baden , und s0 haben sich denn die bekennt e -

sten Pirmen jener Branche , die aus dem Els ass

velchen mussten , in Karlsruhe niedergelassen -

Da ist vor allem anderen zu nennen die Blsässisch

badische Konservenf abrixk von Pach æ Co . mit uder
1000 Angest el 1 ten , 41 e Jährlich unge fähr tausend

Naggons Obst zur Konservierung bringen , ferner

d1e Konservenf abrik von Brenner mit einer Täg11

chen Leistung von 10 000 K110 Mermel ade , 30 000

K4 10 Frisch - und Genüsekonserven , die » Baldur :

AGS . für gärungslose Früchtevernertung und stern

& CO .

» Von allen Gewerben Karlsruhes 18t die

Bierbrauerei dasqjenige , das sich in den letzten

Jahrzenten am energischten zum Grossbetrieb ent

W . ckelt hat . 1 ) Cerade zur zeit des Zzunf twes ens

um die Mitte der sechsziger Jahre begann die

bechnische Intwicklung des Braueretgeverbes und

rief bal d dessen volIständige mwaendlung hervor .

Die Brauereien , die lediglich mit Banäbetrieb ar -

berteten , konnten den Fet tbenerb der grösseren

Firmen , die ellmähl ich dazu übergingen , die Dempf -
kraft und spät er die Elektrizität in ihrem Be -

trieb zu vervenden , nicht aushalten . Die Betrie -

be , die Bier nur zu ihrer eigenen Fhirtschaft her -

stellten , sind verschsunden . Eine Haupts chuierig -

keit für die ersten Brauereibetriebe war inmer

die Frage der Kel1erkümlung ; ihre TLagerkel ler ,
DYIdr . Vöolgt , d2s Eleingewerbe II Kärisrühe 5 . 3
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di e sich demals in Durlach bef anden , waren in Fel -

8en gehauen , in denen die winterliche Kkälte eine

geraume Zzeilt andauerte , aber im Sonmner war es nit

der Tentperatur dieser Felsenkel 1er schlecht be —

stellt . 80 waren denn die meisten Brauereien 82

zwungen im Herbst jedes Jahres , wenn das Lager -

bier verkauft var , ihren Betrieb und auch ädie

Bierwirtschaften 2u schliessen . kollte man den

auswärt1gen Unt ernehmungen gegenüber , d1e in Be -

zug auf Lagerung dess er Bestel I1t waren , konkurrenz .

rahs bielden und nicht von ähnen überflügelt ver -

den , s0 musste man mit der 221t vorans chrelten
und die Neuerungen und technischen Vervollkonmm

nungen im eigenen Betriebe einführen . vor allem

die Einführung der Bismaschine 11688 manche Klein -

brauerei verschuinden , veil sie nicht deder an -
schaffen konnte .

Im Jahre 1850 belief sich die 20hl der

iIin Karlsruhe befindlichen Brauereien in denen der

Hendbetrieb vorherrschte auf 304 .

Im Jahre 1872 zählte men nur noch 22 Brauereien .

1 1 1890 1 0 * 17 1

ee

n 85 1906 0 5 0 n 12 1

n „
1914 1 1 „ 1 10 1

1 * 1924 1 4 0 0 6 1

Das sind di e Brauerelen Fels , Höpfner , Moninger ,

Schrempp - Printz , Sinner und FVolff . Dagegen stieg

d4ie Produktion umgek ehrt zur Abnahme der Betriebs -

2 Ahl. .





Im Jahre 1850 betrug der Gesentausstoss

der Kerisruher Brauereilen 7 ‚nhHnε

33 FRR . . 989 „

inee

i e

109056 87 584

EEEVl
3 8

SBS 6

8 91½½ 9999· wliciaess

i * % 1188990

e

Der genval tige Rückgeng um ungefähr Euei -

erittel der Vorkriessproauktlon 18t in erster 11 —

nie auf das Einf uhrverbot deutscher Plere in E1I : -

sass - Lothringen und auf die hohen Frachtsätze für

den EKport nach dem Rheinland 2 uUrückzuführen , vo - -

durch di e beiden Hauptabsat zgebi ete der Kærls -

ruher Brauer ei industris fast vöil11g wWe gfielen .

1 ) Für des Firtscheftsqahr 1923 / 24 Varen keine
Daten zu erhalten , nur soviel vurde mir Lt .
Hittellung des Hittel badischen Brauereiverben -
des bekannt , dass die Produktion des letzten

kirtschef tsqahres ungef ähr 35 % im Verhältnis
Zzum Gesaumtausstoss des Jahres 1915/14 betrug .
Di es es Verhältnis belief sich in Dbeutschland
auf durchschnittlich 257 .





— 80 —

dd ) Industrie der OEBtwi xtschaftlichen Nebenpro

AuKte . ( 321 fen , Fette , 61e , Leuchtstoffe ) .

im Jahre Zahl der Betriebe nit H1I fskräf ten Ges amntz ahl

bis übder veschit
10 10 - 50 50100 100 - 500 500¼οοο » 10ο Betriebe t1gte

Personen

1875 1 32 153

1882 882 1 — — — 8 132

1895 5
8 429

190 6 3 1 31
9 798

1912 538 15 14 1149

1920 5 4 1050

1922²
811 1 2958

Auch hier zeigt sich vieder der Skeg der Grossunt ernehmung

über den Kleinbet ri eb und z var in einem Masse , das speziell

für Karlsruhe der Erringung einer Honopolstel lung gleich -

komat . Die 3l Gewerbebetriebe dkeser Industrie im Iahre

1875 — zuneist kleine Seifensiedereien und Lichterfabri -

ken — mussten sich einem Unternemen , das in seiner tech -

nischen Einri chtung der zeit gefolgt und s0 der 61tlIichen
und ausvärtigen Konkurrenz gewachsen var , bedingungsIos

unterwerf en . kohl sel ten nat ein Industrieunternehnen in

nomalen zeiten einen derartigen Aufschwung genonmen wie

d41e im Jahre 1857 gegründete Seif en - und parfümerief abrik

Vvon Friedrich Folff & Sohn . Aus einen kleinen Friseurge -
schäft entwickelte sich das Unt ernehmen zur grössten deut -

schen Selfen - & Parfümeri ef abrik , zu einer heltfirma 1m
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wahrsten Sinne des lortes , die nahezu 3000 Men

schen in ihren Betriebe bes chuf tigt 1 Zr

2 ugnjνSe vie Kaloderma “ , » pivina “ , usv . überall

hindringen , vo noch Spuren von Kul tur Sind. Kein

Schiff geht von Hamburg und Bremen Sb , das ni cht

Erz eugni sse von FVolff & Sohn nach a2ller Herren Len -
der bringt .

Hier häben Fir ein typisches Belspiel vor

Zugen , » ie einzig und allein die Initiative und

nergie eines Unternehmers Mutter einer Industrie

3 —

85
᷑2e

In di eser Stotistäk nicht verücksichtigt
1st die hierzu gehöri ge GaSsaοsStelt mit über 300 0
Arbeitern . Die wirtscheftliche Be deutung dieser

städtischen Unt ernehnung allein infol ge ährer 1
Noben - — und Kbfallsproduktion ( Teer ) und deren vei -

terer Vervendung rechtfertigt einen besonderen

Hinveis auf dieses erk .

ee ) Chemische Industrie .
— — — —

zshi der Betriebe nit Hilfskrkf ten Gαε t
biS sr PSeAEHCin Jahre 10 1050 50 - 100 100 - 500 500 - 1000 1000 Betriebe tiste

Persone :

1875 1 8 86

1882 5 — — 191852

1895 — — 5 8 —

1˙ 7 2 5 5 9 95

1912 0 1 — 1 139

1920 1 5 2 198

1922 1 1 1 5 2 3 225⁵





8 =

Dass G4 ese Industrie in Karlsruhe e1ne e -

nig Sünstige utwichlung ndhu , liegt dsren , dass

die chemischen Fabriken , für velche die Arbeiter

frage neben der Materiselbeschaffung von aus

schlagsebender Bedeutung ist , ihre Lerkstätten

zufs Land mät dessen billigeren Arbeitskräf ten

Verlegen , eine Tatsache , die man nicht allein

in Karlsruhe feststellen kann . D Sesundhei ts -

SscChäkdli chen 8886 und Ibwässer u . a . m . veranlass -
3

85 ben 2. 7. zwengsläuf 1g 1hre Verlegung aus dem

nelchbilde der Stadt . Das einzige Unt ernehnen ,

das über den engeren Bedarf hinkusarbeitet , 18t

d1e deutsch - koloniale derb - und FerbstoffgeselIi -

schaft , der bedeutendste Betrieb dieser Art süud -

deutschlands . Die beiden übrigen Fabriken , wel

che Lack und Farben herstellen , sind nur auf den

örtlichen Bedarf beschränkt .

ff ) Industrie der Steine & zrden inkl . Baugewerbe .

Zahl der Betriebe mit Hilfskräf ten GeS mtz Ah

bS Tr DSSEEHATFE HRNC
in Jahre 10 10 - 50 50 - 100 100 - 500 500 - 1000 1000 Betriebe tigte

Fersonea

1875 % 16 3 — 279 1849

1663 % issͤ 3 2506

„ 3ALe

5 1 1 eiss

1912 88 8 10⁰ 1 — 105 374⁸

1920 5 3 8 5 — 66 1061

1922





ES 18t Verhsltnismässig schwi erig , etvas

über den Intyicklungsgang einer Industrie zu 82

Sen , die derartigen Konꝗ unkturschwamungen unter -

vorfen 1Sst , v12e gersde die obige . Men kann aber

uligek ehrt von ihr auf die 2IIgemeine Entwi cklung
der Stadt Schlüsse 216hen ; d . h . eine günstige ,

wirtschaftliche Konqunktur bräingt stets eine Be -

TLebung der Privat en und 51fentlichen Bautktigkeit

mit sich . Vas speziell das Baugeverbe anbelangt ,
so kanns es zu einem besonderen Industriezveig

gel angen , wenn es sich zu sol chen Gro ssbetrieben
aus dehnt , wie es iIn der badischen Hauptstadt der

Fall 18 t . ks seien nur genannt Dyckerhoff & Fitt -

menn B . G. , leyss & Freytag A . G. , FIliele Karis -

ruhe , Lösch A. C. , K- G . für Hoch & Tief bauten ,
Fi1181e Karlsruhe u . a .

1e Industrie —5 Kunst In ihrer Verbindung

Gro ss es leisten können , dævon 1Legt die Kerlsruher

Meꝗol ikemanuf Ktur ein beredstes Zeugnis ab . Unser

grosser liel er Hans Thome war es , der die ersten

keremischen Versuche machte und aus ganz kleinen

Anfängen entzickelte sich das künstlerische Un -

Tternehmen zu einem Betriebe , der neben méhreren

100 Arbeltern auch Vielen Plastikern und Kunst

mal ern elne 10hnende Bes chäf ti gung glbt . Danebenbe
stehen noch 2 veit exe private Fayencef abriken in 1

0Karlsrzuhe - Betertheim und Karlsruhe - Büppurr .
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gg ) In der Textil - und Zekleldungsindustrie

— 8 hier stellt man eine zentraläisat ionsbeve -

Sung und eine Abweanderung der Betri ebe auf das

Land fest — ist Karlsruhe der sitz der grössten

Kuns twollef abrik Süddeutschlands mät Namen va -

gel . & Schnurmann , einer Schuwesterfirma der 2 ne. t .
grössten deutschen Cellulosef abrik , nit dem

S1tz im Kaxauer Haf en . Zzu dieser Indus triegruppe

Sehören noch die Deutschen 818n1 und Flaggen -

fabrik , eine Rosshsarspinnerei und eine Beruf8

kleiderfabrik .

S80 Zahl der Betriebe mit Hilfskräften desa4¹t
bis über beschàé

im Jehre 10 10 - 50 50100 100 - 500 5001000 1000 Betriebe t18
Pers

1875 1147 30 1 8 „ „ „ hs

1882 5 1 0 6

1898 „ 2 1651 87586 .

106 * 1 89 1132
1912 1 4 432

1920
8 33 386

1922 2 3 751





— —

hh ) Polygraphische Industrie .
1

Zahl der Betriebe mit Hilfskräf ten GeESSmtZzAHI .

ö bis über beschAf -
in Jahre 10 10 - 50 50 - 100 100 - 500 500 1000 1000 Betriebe tigten

Personen

1675 32 — 4 5 0 41 4 %

1882 24 13 1 5

1895 5 5 „ g6
1906 18 18 4 3 5 40 1098

1912 12 2 2 „ 1

1920 8 8 0 5 22 955

2 2 5 22 1285

Ale die Betriebe , die vir in dieser Crup -

pe àntreffen , sind nur auf Abs atz und

Bedarf eingestelIt . Es sind zeitungen und Buch -

druckereien , die mit der zunehmenden Bedeutung

und Grösse Karlsruhes auch ihren Betrieb ervei -

tern konnten . kuch hier 2218t sich deutlich di e

Tendenz zum Grossbetrieb .

Uber die geseute industrielle Entwicklung

Karlsruhes vom ahre 1875 bis 1922 gibt uns das

im Anhong bef indliche schaubil d Bänblick .
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